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im Fachbereich Informatik:

- Allgemeine Informatik
- Ingenieurinformatik
- Wirtschaftsinformatik.

Definitive Vorschläge dazu, in welchen Bereichen Langzeit¬
studien zuerst eingerichtet werden sollten, sind im Zusammen¬
hang dieses Gutachtens nicht möglich. Hingewiesen sei jedoch
auf den Abschnitt II.3.2., in dem die Informatik als Sonder¬
schwerpunkt der künftigen Gesamthochschule vorgeschlagen
wird. Erwähnung verdient auch, daß im Bereich der Kunststoff¬
technik die Studienrichtung Lacke und Farben (Herstellung
und Verarbeitung von Beschichtungsstoffen) schon bisher von
besonderer überregionaler Bedeutung war.

Von der Basis der ingenieurwissenschaftlichen Ausbildung aus
eröffnet die künftige Gesamthochschule Paderborn - angesichts
der aufgeworfenen Frage nach Langzeitstudien - außerdem die
Möglichkeit kombinatorischer Studiengänge:

- so die Kombination eines ingenieurwissenschaftlichen
Studiums (mit Abschluß des Ing.grad.) mit einem nachfol¬
genden erziehungs- und berufswissenschaftlichen Studium
(für das Lehramt in der Sekundarstufe I und II oder
im Weiterbildungsbereich)

- die Kombination des ingenieurwissenschaftlichen Studiums
mit einem wirtschaftswissenschaftlichen Nachfolge- und
Aufbaustudium (Dipl. Wirtschaftsingenieur)

Beiden Kombinationen kommt im Blick auf die Bedarfssituation
in Schule und Industrie heute besondere Bedeutung zu.

• Zum wirts_chaf_ts_w_iss_en_s£ha.ftlichen Au^b^ldungs_bereich_

Wie bereits aus dem Überblick (II.2.2.) hervorgeht, kann an
der Gesamthochschule Paderborn das traditionelle wirtschafts¬
wissenschaftliche Fächerangebot durch die Wirtschaftsinformatik
ergänzt werden und dadurch eine wesentliche Bereicherung er-
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fahren. Die Wirtschaftsinformatik als Ausbildungsrichtung
ist in der Erkenntnis begründet, daß die herkömmlichen
Studiengänge dem Bedarf an betriebswirtschaftlichen Fach¬
leuten für die Anwendung der Datenverarbeitung nicht gerecht
werden. Natürlich ist hier eine enge Kooperation mit den
Ingenieurwissenschaften, insbesondere mit der Informatik
nötig. In einer solchen Kooperation würde Datenverarbeitung
einschließlich der Programmierung von Datenverarbeitungs¬
anlagen der Schwerpunkt dieser neuen betriebswirtschaftli¬
chen Ausbildungsrichtung sein. Als Studienabschluß kommen
der "Technische Betriebswirt" bzw. wiederum der "Wirtschafts¬
ingenieur" in Frage.

Wie in den Anmerkungen zur Ingenieurausbildung ist auch hier
nachdrücklich auf die Möglichkeit kombinatorischer Studien¬
gänge hinzuweisen:

- Einem betriebswirtschaftlichen Studium
(mit Abschluß "Betriebswirt grad.") kann
ein Aufbaustudium in der Informatik folgen.

- Ein betriebs- oder volkswirtschaftliches
Erststudium kann mit einem nachfolgenden
erziehungs- und berufswissenschaftlichen
Aufbaustudium für das Lehramt an Schulen
oder im Fortbildungsbereich kombiniert
werden.

• 4. _Zum majzhejna ti££h_-_njiturwis_se_ns_ch_a_ft_li.che_n_Ausbil^dun£sbe£eich_

Bisher gab es in den mathematisch-naturwissenschaftlichen
Fächern der deutschen Hochschulen nur Langzeitstudiengänge.
Die Einführung von Kurzzeitstudiengängen stellt also eine
wichtige Neuerung dar. Das Gutachten folgt hier den Em¬
pfehlungen des Wissenschaftsrates in der Einsicht, daß heute
in mehreren Berufsbereichen Mathematiker, Physiker und
Chemiker (u.U. auch Biologen) mit einer stark praxisorien¬
tierten Ausbildung benötigt werden, für die je nach Berufs¬
erfordernis eine dreijährige Ausbildung an der Hochschule
ausreicht.
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